
Die europäische Verordnung zur Regulierung von 

künstlicher Intelligenz (häufig AI Act genannt) ist am 

12. Juli 2024 im Amtsblatt der Europäischen Union 

veröffentlicht worden. Damit stellen sich Fragen, ob, 

wann und inwiefern Unternehmen in der Schweiz vom 

AI Act betroffen sein könnten.  

Anwendungsbereich: Der AI Act regelt den Umgang mit 

künstlicher Intelligenz («KI» oder auf Englisch mit «AI» für 

Artificial Intelligence abgekürzt). Der AI Act wird auch 

ausserhalb der EU Wirkung entfalten, also auch auf 

Schweizer Unternehmen anwendbar sein, die nicht in der 

EU ansässig oder niedergelassen sind, wenn sie eine der 

vorliegenden Voraussetzungen erfüllen: 

 Anbieter, die in der Union KI in Verkehr bringen, unab-

hängig davon, ob diese Anbieter in der Union oder in 

einem Drittland niedergelassen sind; 

 Anbieter und Betreiber von KI, die ihren Sitz in einem 

Drittland haben oder sich in einem Drittland befinden, 

wenn die von der KI hervorgebrachte Ausgabe in der 

Union verwendet wird oder sofern sich betroffene Per-

sonen in der EU befinden;  

 Produkthersteller, der KI zusammen mit seinem Pro-

dukt und unter seiner eigenen Handelsmarke in der 

EU in Verkehr bringt oder in Betrieb nimmt; 

 Einführer oder Händler, der KI auf dem Unionsmarkt 

bereitstellt; 

 Bevollmächtigte von Anbietern, die nicht in der Union 

niedergelassen sind. 

Was versteht die Verordnung unter KI? Im AI Act wird 

zwischen KI-Systemen und KI-Modellen unterschieden: 

Ein KI-System ist ein computergestütztes System, das ei-

genständig funktionieren kann und sich an neue Situatio-

nen anpassen kann. Es kann aus den Informationen, die 

es bekommt, lernen und dann Vorhersagen, Inhalte, 

Empfehlungen oder Entscheidungen treffen, die entwe-

der in der realen oder in der virtuellen Welt Wirkung zei-

gen können. Die EU-Kommission hat eine breite Defini-

tion gewählt, um sicherzustellen, dass sie auch für zu-

künftige technologische Entwicklungen passt. Beispiele 

für solche KI-Systeme sind ChatGPT, Gemini oder Mist-

ral. KI-Modelle sind das Herzstück von KI-Systemen und 

somit deren Bestandteil. Damit ein KI-Modell zum KI-Sys-

tem wird, müssen weitere Komponenten, wie z.B. Nutzer-

schnittstellen hinzugefügt werden, sie müssen also in ein 

KI-System integriert werden. Der AI Act sieht für KI-Sys-

teme und KI-Modelle mit allgemeinem Verwendungs-

zweck (General Purpose Modelle), die systemische Risi-

ken bergen, spezifische Regelungen vor. Derartige KI-

Systeme und Modelle sind bereits weitläufig im Einsatz, 

vielleicht auch in Ihrem Unternehmen. 

Wie funktioniert der AI Act: Der AI Act folgt einem risi-

kobasierten Ansatz. Dabei unterscheidet die Verordnung 

KI-Systeme je nach Höhe des Risikos für Betroffene oder 

die Gesellschaft. Unterschieden wird in KI-Systeme, die 

verboten sind, Hochrisiko-KI-Systeme, KI-Systeme mit li-

mitiertem Risiko und KI-Systeme mit minimalem Risiko. 

Verbotene KI-Systeme: Solche KI-Systeme sind gene-

rell verboten. Dazu gehören z.B. KI-Systeme, welche die 

Entscheidungen von Menschen manipulieren oder ihre 

Schwachstellen ausnutzen, die zu Social Scoring verwen-

det werden oder das Risiko einer Person, eine Straftat zu 

begehen (Predictive Policing), vorhersagen. Auch verbo-

ten sind KI-Systeme, die eigenständig Gesichtsbilder aus 

dem Internet oder aus Videoüberwachungsanlagen aus-

lesen, Emotionen am Arbeitsplatz oder in Bildungsein-

richtungen erkennen und Menschen auf der Grundlage 

ihrer biometrischen Daten kategorisieren (jedoch mit Aus-

nahmen für Strafverfolgungszwecke). 
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Hochrisiko-KI-Systeme: Hochrisiko-KI-Systeme sind 

solche Technologien, die ein hohes Risiko für die Gesell-

schaft oder Einzelpersonen darstellen können. Dazu zäh-

len KI-Systeme, die biometrische Daten verwenden oder 

als wichtige Sicherheitskomponente in kritischen Infra-

strukturen eingesetzt werden. Ebenso fallen unter diese 

Kategorie Systeme, die automatisch Bewerber auswäh-

len oder Entscheidungen treffen, die das Arbeitsverhält-

nis beeinflussen können. Für diese Hochrisiko-KI-Sys-

teme gibt es strenge Regelungen. Sie müssen zum Bei-

spiel sicherstellen, dass die Entscheidungswege nach-

vollziehbar sind und Risiken bewertet sowie minimiert 

werden. 

KI-Systeme mit limitiertem Risiko: Darunter fallen z.B. 

KI-Systeme, wie Textgeneratoren (z.B. ChatGPT) und 

solche, die Deep Fakes generieren. Hier müssen natürli-

che Personen, die mit diesen KI-Systemen interagieren, 

informiert werden, dass sie es mit einem KI-System zu 

tun haben, sofern dies nicht offensichtlich ist. 

KI-Systeme mit minimalem Risiko: Dies betrifft bei-

spielsweise Spamfilter oder Videospiele mit KI-Unterstüt-

zung. Hier werden lediglich freiwillige Verhaltenskodizes 

vom AI Act vorgegeben. 

Umsetzungsfristen: Der AI Act wurde am 12. Juli 2024 

im Amtsblatt der EU veröffentlicht und tritt 20 Tage später 

In Kraft, wobei es ab Inkrafttreten verschiedene Umset-

zungsfristen für bestimmte Vorschriften geben wird: 

 6 Monate für verbotene KI-Systeme 

 12 Monate für KI-Modelle mit allgemeinem Verwen-

dungszweck (General Purpose Modelle) 

 24 Monate für Hochrisiko-KI-Systeme nach einem se-

paraten Anhang III und die restlichen Bestimmungen 

 36 Monate für Hochrisiko-KI-Systeme nach einem se-

paraten Anhang I 

Situation in der Schweiz: Bereits mit Veröffentlichung 

im Amtsblatt kann der AI Act Schweizer Unternehmen be-

treffen. Aber selbst wenn Unternehmen noch nicht in den 

Anwendungsbereich der Verordnung fallen, so ist es be-

reits jetzt sinnvoll sich vorzubereiten! Denn auch hierzu-

lande lässt der Bundesrat momentan prüfen, welche Re-

gulierungsansätze in der Schweiz möglich wären. Somit 

ist zu erwarten, dass auch in der Schweiz eine 

Regulierung zum Einsatz von künstlicher Intelligenz be-

vorsteht. Ein frühzeitiges Bewusstsein über die eigenen 

Systeme und Anforderungen hilft der späteren Regulie-

rung Herr zu werden. Dabei darf nicht vergessen werden, 

dass schon heute diverse Regelungen beim Einsatz von 

künstlicher Intelligenz zu beachten sind (z.B. Daten-

schutzrecht, Urheberrecht). 

Gerne unterstützen wir Sie bei der gesetzeskonformen 

Implementierung von KI in Ihr Unternehmen. Informieren 

Sie sich rechtzeitig, ob Ihr Unternehmen vom AI Act be-

troffen ist und welche Vorschriften eingehalten werden 

müssen. Wir freuen uns darauf, Sie auf diesem Weg zu 

begleiten. Bei Fragen stehen wir Ihnen jederzeit gerne zur 

Verfügung. 

Mit besten Grüssen, 

Ihr Blum&Grob-Team 
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